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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Entstaubungsvorrich- 
tung  für  Flachstrickmaschinen,  mit  am  Schlitten  der 
Flachstrickmaschine  einstellbar  angeordneten,  auf 
die  Nadelbetten  ausgerichteten  Absaugdüsen,  die  mit 
einem  auf  dem  Schlitten  angeordneten,  elektromoto- 
risch  angetriebenen  Sauggebläse  verbunden  sind. 

Eine  Entstaubungsvorrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  ist  in  der  DE-OS  33  05  795  vorgeschla- 
gen  worden. 

Am  Schlitten  von  Flachstrickmaschinen  angeord- 
nete  Entstaubungsvorrichtungen  bedeuten 
zwangsläufig  eine  Erhöhung  des  Schlittengewichtes. 
Um  diese  Gewichtserhöhung  in  Grenzen  zu  halten, 
muß  man  bestrebt  sein,  die  Entstaubungsvorrichtung 
so  kompakt  und  massearm  wie  möglich  auszubilden. 
Anderseits  muß  aber  auch  eine  ausreichende  Ent- 
staubungswirkung  gewährleistet  bleiben.  Ausgehend 
von  dieser  Problem  Stellung  liegt  der  Erfindung  die 
Aufgabe  zugrunde,  eine  Entstaubungsvorrichtung 
der  eingangs  genannten  Art  so  auszubilden,  daß  sie 
einen  hohen  Wirkungsgrad  bei  einem  günstigen  Lei- 
stungsgewicht  ergibt  und  so  wartungsfrei  und  ener- 
giesparend  wie  möglich  betrieben  werden  kann. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  bei  der  Entstaubungs- 
vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  erfindungs- 
gemäß  dadurch  gelöst,  daß  für  das  vordere  und  das 
hintere  Nadelbett  gesonderte  und  einzeln  schalt-  und 
steuerbare  Sauggebläse  vorgesehen  und  mit  ihnen 
verbundene  Absaugdüsen  bis  in  den  Maschenbil- 
dungsbereich  der  Nadelköpfe  abgesenkt  sind. 

Die  Verwendung  von  zwei  gesondert  Steuer-  und 
schaltbaren  Sauggebläsen  ergibt  den  Vorteil,  daß  an 
Stelle  einer  großvolumigen  und  dadurch  sperrigen 
Entstaubungsvorrichtung  zwei  kleinere  und  am 
Schlitten  leichter  unterbringbare  Sauggebläse  ver- 
wendet  werden  können.  Wenn  auf  einer  zweibettigen 
Flachstrickmaschine  nur  oder  überwiegend  auf  einem 
Nadelbett  gearbeitet  wird,  läßt  sich  bei  der  erfin- 
dungsgemäß  ausgebildeten  Entstaubungsvorrich- 
tung  die  Entstaubung  auf  das  vordere  Nadelbett 
beschränken,  ohne  daß  Sperrvorrichtungen  für  einen 
Teil  der  Absaugkanäle  erforderlich  sind,  und  der 
Energieaufwand  für  die  Entstaubung  des  vorderen 
und  des  hinteren  Nadelbettes  läßt  sich  an  den  unter- 
schiedlichen  Benutzungsgrad  durch  unterschiedliche 
Betätigungsintervalle  rationell  anpassen. 

Der  zur  Flaumabsaugung  erforderliche  Ener- 
gieaufwand  wird  bei  der  erfindungsgemäß  ausgebil- 
deten  Entstaubungsvorrichtung  durch  die  Absenkung 
der  Absaugdüsen  bis  in  den  Maschenbildungsbereich 
der  Nadelköpfe  hinein  sehr  stark  vermindert,  wobei 
vorteilhafterweise.die  Absaugdüsen  auf  ihren  beiden 
Schlittenlaufrichtungsseiten  seitliche  Öffnungsran- 
dausnehmungen  aufweisen  können,  die  den  überfah- 
renen  und  der  Absaugwirkung  ausgesetzten 
Nadelköpfen  Freiraum  zum  Eintauchen  und  zur  Aus- 

führung  des  Nadelzungenschlages  verschaffen. 
Durch  den  verminderten  Energieaufwand  lassen  sich 
kleinere  und  leistungsärmere  und  damit  auch  leich- 
tere  Sauggebläse  einsetzen,  wobei  die  Energieein- 

5  sparung  durch  die  Ausbildung  der  Sauggebläse  und 
der  von  den  Absaugdüsen  zu  den  Sauggebläsen  füh- 
renden  Absaugkanäle  noch  weiter  vermindert  werden 
kann.  Hierzu  können  zweckmäßig  die  Absaugkanäle 
aus  Schläuchen  mit  kreisrundem  Querschnitt  beste- 

10  hen,  die  eine  hochglatte  und  vorteilhafterweise  auch 
eine  elektrisch  antistatische  Innenfläche  aufweisen, 
wodurch  ein  widerstandsarmer  Flaum-  und  Staub- 
transport  in  die  Staubsammelbehälter  der  Saugge- 
bläse  gewährleistet  wird. 

15  Vorteilhafterweise  können  die  Sauggebläse  so 
ausgebildet  sein,  daß  die  von  den  Absaugdüsen  zu 
dem  zugehörigen  Sauggebläse  führenden  Absaugka- 
näle  tangential  in  den  oberen  Stirnseitenbereich 
eines  vertikal  ausgerichteten,  kreiszylindrischen 

20  Staubsammelbehälters  münden,  dessen  obere  Stirn- 
seite  eine  zentrale  Sieböffnung  aufweist,  über  wel- 
cher  das  Sauggebläse  angeordnet  ist  Bei  dieser 
Anordnung  in  Verbindung  mit  einem  Sauggebläse- 
Lüfterrad  für  eine  axiale  Luftansaugung  und  eine  tan- 

25  gentiale  Luftabgabe  ergibt  sich  ein  guter 
Staubaustrag  in  den  Staubsammelbehälter  und  ent- 
fällt  die  Gefahr  einer  Verstopfung  der  zum  Lüfterrad 
des  Sauggebläses  führenden  Sieböffnung,  was  für 
die  Aufrechterhaltung  eines  hohen  Unterdruckwertes 

30  an  den  Saugdüsen  wichtig  ist  und  den  Wartungsauf- 
wand  für  die  Entstaubungsvorrichtung  klein  hält. 
Durch  zyklonartige  Verwirbelung  wird  der  angesaugte 
Staub  zusammengeballt  und  fällt  durch  diese  Ver- 
dichtung  rascherzu  Boden.  Der  zweckmäßig  kreiszy- 

35  lindrische  Staubsammelbehälter  kann  mit  relativ 
kleinem  Volumen  ausgbildet  werden,  ohne  die  Ent- 
leerungsintervalle  zu  verkürzen.  Eine  erfindungsge- 
mäß  ausgebildete  Entstaubungsvorrichtung  kann  so 
in  relativ  kleiner  und  kompakter  Bauweise  bei  kurzen 

40  Absaugkanälen  seitlich  und  oberhalb  der  Schlitten- 
mitnahmeeinrichtung  am  Schlitten  angeordnet  wer- 
den,  wobei  die  beiden  Sauggebläse  zweckmäß  in 
Laufrichtung  des  Schlittens  hintereinander  und  mit 
gegenläufigen  Rotoren  angeordnet  sind.  Durch  die 

45  gegenläufigen  Rotoren  werden  die  Drehmomentbela- 
stungen  des  Schlittens  beim  gleichzeitigen  Betrieb 
beider  Sauggebläse  weitgehend  gegenseitig  aufge- 
hoben,  wodurch  sich  die  Befestigungskonstruktion  für 
die  Entstaubungsvorrichtung  leichter  ausbilden  läßt. 

so  Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  einer 
erfindungsgemäß  ausgebildeten  Enstaubungsvor- 
richtung  anhand  der  beiliegenden  Zeichnung  näher 
erläutert. 

Im  einzelnen  zeigen  : 
55  Fig.  1  eine  stark  schematisierte  Stirnseitenan- 

sicht  einer  Flachstrickmaschine  mit  zwei  Nadel- 
betten  ; 
Fig.  2  eine  Einzeldarstellung  des  Sauggebläse- 
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teils  der  Entstaubungsvorrichtung  der  Flach- 
strickmaschine  in  einer  Seitenansicht  in  Richtung 
des  Pfeiles  II  in  Fig.  1  ; 
Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  die  Sauggebläseanord- 
nung  in  Richtung  des  Pfeiles  III  in  Fig.  2  ; 
Fig.  4  einen  Teilquerschnitt  durch  die  beiden 
Nadelbetten  im  Strickbereich  mit  den  dort  ange- 
ordneten  Absaugdüsen  der  Entstaubungsvor- 
richtung. 
Die  schematische  Stirnseitenansicht  der  Fig.  1 

zeigt  von  einer  Flachstrickmaschine  das  Maschinen- 
gestell  10,  die  beiden  Nadelbetten  11  und  12,  den 
Maschinenschlitten  13  mit  seinen  beiden  durch  Bügel 
14  miteinander  verbundenen  Schloßplatten  15  und 
1  6,  drei  von  den  Bügeln  14  überspannte  Fadenführer- 
schienen  17,  einen  Spulentisch  18,  einen  Antriebs- 
motor  19  zum  Antrieb  des  Schlittens  14  mittels 
Riementrieben  20  und  21  über  Zwischenwellen  22 
und  23  sowie  Teile  der  Schlittenmitnahmeeinrichtung 
24.  Von  den  Bügeln  14  des  Schlittens  erstreckt  sich 
in  dem  zwischen  dem  Spulentisch  18  und  der  Schlit- 
tenmitnehmereinrichtung  24  befindlichen  Bereich  ein 
Tragbalken  25  zur  Rückseite  der  Flachstrickma- 
schine  hin.  Über  diesen  Tragbalken  25  erfolgt  von 
einer  Kabelführungseinrichtung  26  aus  die  Stromzuf- 
uhr  zum  Schlitten  13,  und  an  diesem  Tragbalken  25 
sind  auch  Sauggebläse  27  einer  Entstaubungsvor- 
richtung  des  Schlittens  13  befestigt,  welche  bis  in  den 
Strickbereich  28  reichende  vordere  und  hintere  Saug- 
düsen  29  und  30  aufweisen,  die  über  Rundschläuche 
31  und  32  mit  glatter  Innenfläche  mit  dem  Sauggeblä- 
seteil  der  Entstaubungsvorrichtung  verbunden  sind. 

Gemäß  Fig.  2  und  3  weist  die  am  Schlitten  13  der 
Flachstrickmaschine  befestigte  Entstaubungsvorrich- 
tung  zwei  in  der  Schlittenbewegungsrichtung  hinter- 
einander  angeordnete  Sauggebläse  27  und  27.1  auf, 
die  gleich  ausgebildet  sind.  Ihr  elektrischer  Antriebs- 
motor  33  ist  mit  seiner  Achse  vertikal  angeordnet  und 
treibt  ein  in  einem  schneckenartigen  Gehäuse  34 
angeordnetes  Lüfterrad.  Die  beiden  Sauggebläse  27 
und  27.1  sind  so  angeordnet,  daß  ihre  Rotoren  mit 
den  nicht  dargestellten  Flügelrädern  gegeläufig  sind. 
Die  Flügelräder  saugen  die  Luft  jeweils  durch  eine 
Sieböffnung  35  in  axialer  Richtung  an  und  befördern 
die  angesaugte  Luft  über  einen  Tangentialkanal  36 
bzw.  36.1  zur  Rückseite  der  Flachstrickmaschine  hin 
nach  außen.  Unterhalb  der  Sauggebläse  27  und  27.1 
ist  jeweils  ein  abnehmbarer,  geschlossener  Staub- 
sammelbehälter  37  angeordnet,  in  dessen  oberer 
Wandung  sich  die  Sieböffnung  35  als  Ansaugöffnung 
des  Sauggebläses  27  befindet.  Außerdem  mündet  in 
seinen  oberen  Bereich  in  tangentialer  Richtung  der 
von  den  Absaugdüsen  29  bzw.  30  kommende,  aus  ei- 
nem  innen  durch  eine  antistatische  Beschichtung 
hochglatt  ausgebildeten  Rundschlauch  bestehender 
Absaugkanal  31  bzw.  32.  Die  Absaugkanäle  31  und 
32  können  sich  in  nicht  dargestellter  Weise  zu  mehren 
Absaugdüsen  29  und  30  hin  verzweigen. 

Wie  Fig.  4  zeigt,  sind  die  Absaugdusen  za  und  ju 
so  weit  wie  möglich  an  den  Maschenbildungsbereich 
oberhalb  des  von  den  beiden  Nadelbetten  11  und  12 
gebildeten  Kammspaltes  herangeführt.  Sie  sind  am 

5  Düsenende  mit  seitlichen  Öffnungsrandausnehmun- 
gen  38  versehen,  die  den  von  den  Absaugdüsen  29 
und  30  bei  der  Schlittenbewegung  überfahrenen 
Nadelköpfen  39  mit  ihren  Nadelzungen  40  Freiraum 
zum  Aufnehmen  des  zu  verstrickenden  Fadens  41 

ro  und  für  den  Zungenschlag  geben. 
In  Fig.  2  ist  die  Bedienungsplatte  42  einer  Steuer- 

einrichtung  der  Entstaubungsvorrichtung  dargestellt, 
mit  welcher  ein  intermittierender  Betrieb  der  beiden 
Sauggebläse  27  und  27.1  unabhängig  voneinander 

(5  über  einstellbare  Zeitstufen  eingestellt  werden  kann. 
Die  Saug-  und  Intervallzeiten  können  über  Tasten  43 
in  Anpassung  an  die  verarbeiteten  Garne  und  die  Art 
des  gebildeten  Gestrickes  gewählt  und  an  einer 
Anzeigevorrichtung  44  auch  sichtbar  gemacht  wer- 

>o  den. 

Ansprüche 

25  1.  Entstaubungsvorrichtung  für  Flachstrickma- 
schinen,  mit  am  Schlitten  der  Flachstrickmaschine 
einstellbar  angeordneten,  auf  die  Nadelbetten  ausge- 
richteten  Absaugdüsen,  die  mit  einem  auf  dem  Schlit- 
ten  angeordneten  elektromotorisch  angetriebenen 

30  Sauggebläse  verbunden  sind,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  für  das  vordere  und  für  das  hintere  Nadelbett 
(11,  12)  gesonderte  und  einzeln  schalt-  und  steuer- 
bare  Sauggebläse  (27,  27.1)  vorgesehen  und  mit 
ihnen  verbundene  Absaugdüsen  (29,  30)  bis  in  den 

35  Maschenbildungsbereich  (28)  der  Nadelköpfe  (39) 
abgesenkt  sind. 

2.  Entstaubungsvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Absaugdüsen  (29, 
30)  auf  ihren  beiden  Schlittenlaufrichtungsseiten  seit- 

40  liehe  Öffnungsrandausnehmungen  (38)  aufweisen, 
die  den  überfahrenen  Nadelköpfen  (39)  Freiraum 
zum  Eintauchen  und  zur  Ausführung  des  Nadelzun- 
genschlages  schaffen. 

3.  Entstaubungsvorrichtung  nach  Anspruch  1 
45  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  von  den 

Absaugdüsen  (29,  30)  zu  dem  zugehörigen  Saugge- 
bläse  (27,  27.1)  führenden  Absaugkanäle  (31,  32) 
tangential  in  den  oberen  Bereich  eines  vertikal  ausge- 
richteten  kreiszylindrischen  Staubsammelbehälters 

50  (37)  münden,  dessen  obere  Stirnseite  eine  zentrale 
Sieböffnung  (35)  aufweist,  über  welcher  das  Saugge- 
bläse  (27,  27.1)  angeordnet  ist 

4.  Entstaubungsvorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

55  beiden  Sauggebläse  (27,  27.1)  in  Laufrichtung  des 
Schlittens  (13)  hintereinander  angeordnet  sind  und 
ihre  Rotoren  gegenläufig  sind. 

5.  Entstaubungsvorrichtung  nach  einem  der 

3 
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Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
von  den  Absaugdüsen  (29,  30)  zu  den  Staubsammel- 
behältern  (37)  der  Absauggebläse  (27,  27.1)  führen- 
den  Absaugkanäle  (31,  32)  aus  Schläuchen  mit 
kreisrundem  Querschnitt  bestehen,  die  eine  hoch- 
glatte  Innenfläche  aufweisen. 

6.  Entstaubungsvorrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  hochglatte  Innen- 
fläche  durch  eine  elektrisch  antistatisch  wirkende 
Beschichtung  gebildet  ist 

7.  Entstaubungsvorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
beiden  Sauggebläse  (27,  27.1)  mit  einer  Steuerein- 
richtung  (42)  gekoppelt  sind,  die  einstellbare  Zeitstu- 
fen  für  eine  automatische  und  voneinander 
unabhängige  Intervallschaltung  der  Sauggebläse 
aufweist. 

8.  Enstaubungsvorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Rotor  der  Sauggebläse  (27,  27.1)  jeweils  als  Lüfterrad 
für  eine  axiale  Luftansaugung  und  eine  tangentiale 
Luftabgabe  ausgebildet  ist 

9.  Entstaubungsvorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Sauggebläse  (27,  27.1)  am  Schlitten  (13)  seitlich  und 
oberhalb  seiner  Koppelstellen  mit  der  Schlittenmit- 
nahmeeinrichtung  (24)  angeordnet  sind. 

Claims 

1.  Dust-removal  apparatus  for  flat  knitting 
machines,  with  suction  nozzles  arranged  to  be  adjust- 
able  on  the  carriage  of  the  flat  knitting  machine  and 
aligned  with  the  needle  beds,  which  suction  nozzles 
are  connected  to  a  suction  fan  located  on  the  carriage 
and  driven  by  an  electric  motor,  characterised  in  that 
separate  suction  fans  (27,  27.1),  which  can  be  oper- 
ated  and  controlled  individually,  are  provided  for  the 
front  and  for  the  rear  needle  bed  (11,12)  and  suction 
nozzles  (29,  30)  connected  thereto  are  lowered  into 
the  stitch-formation  region  (28)  of  the  needle  heads 
(39). 

2.  Dust-removal  apparatus  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  on  their  two  sides  extending  in 
the  direction  of  travel  of  the  carriage,  the  suction 
nozzles  (29,  30)  comprise  lateral,  marginal  opening 
recesses  (38),  which  allowthe  needle  heads  (39)  over 
which  they  travel,  space  for  plunging  and  for  carrying 
out  the  needle  latch  stroke. 

3.  Dust-removal  apparatus  according  to  Claim  1 
ar2,  characterised  in  that  the  suction  passages  (31, 
32)  leading  from  the  suction  nozzles  (29,  30)  to  the 
associated  suction  fan  (27,  27.1)  open  tangentially 
nto  the  upper  region  of  a  vertically  aligned,  circular 
:ylindrical  dust-collecting  Container  (37),  whereof  the 
jpper  end  face  comprises  a  central  screen  opening 
[35),  above  which  the  suction  fan  (27,  27.1)  is  dis- 

posed. 
4.  Dust-removal  apparatus  according  to  one  of 

Claims  1  to  3,  characterised  in  that  the  two  suction 
fans  (27,  27.1)  are  arranged  one  behind  the  other  in 

5  the  direction  of  travel  of  the  carriage  (13)  and  their 
rotors  are  contra-rotating. 

5.  Dust-removal  apparatus  according  to  one  of 
Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  suction  pas- 
sages  (31,  32)  leading  from  the  suction  nozzles  (29, 

10  30)  to  the  dust-collecting  Containers  (37)  of  the  suc- 
tion  fans  (27,  27.1)  consist  of  hoses  of  circular  cross 
section,  which  have  a  highly  smooth  internal  surface. 

6.  Dust-removal  apparatus  according  to  Claim  5, 
characterised  in  that  the  highly  smooth  internal  sur- 

15  face  is  formed  by  a  coating  having  an  electrically  anti- 
static  action. 

7.  Dust-removal  apparatus  according  to  one  of 
Claims  1  to  6,  characterised  in  that  the  two  suction 
fans  (27,  27.1)  are  connected  to  a  control  device  (42), 

20  which  has  adjustable  time  stages  for  automatic  and 
independent  interval  switching  of  the  suction  fans. 

8.  Dust-removal  apparatus  according  to  one  of 
Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  rotorof  the  suc- 
tion  fan  (27,  27.1)  is  respectively  constructed  as  a  fan 

25  wheel  for  an  axial  intake  of  air  and  a  tangential  dis- 
charge  of  air. 

9.  Dust-removal  apparatus  according  to  one  of 
Claims  1  to  8,  characterised  in  that  the  suction  fans 
(27,  27.1)  are  arranged  on  the  carriage  13)  laterally 

30  and  above  its  connecting  points  to  the  carriage  ent- 
rainment  device  (24). 

Revendications 
35 

1.  Dispositif  de  depoussierage  pourmetiers  ä  tri- 
coter  rectilignes,  comportant  sur  le  chariot  du  melier 
ä  tricoter  des  tuyeres  d'aspiration  montees  de 
maniere  reglable  et  orientees  vers  les  plaques  ä 

40  aiguilles,  ces  tuyeres  etant  reliees  ä  un  ventilateur 
aspirant  entraTnö  par  un  moteur  electrique  et  monte 
sur  le  chariot,  caracterise  en  ce  que  des  ventilateurs 
separes  (27,  27.1)  sont  prevus  pourchaque  plaque  ä 
aiguilles  avant  et  arriere  (11,  12),  avec  les  moyens 

45  separes  de  commande  et  de  reglage,  et  en  ce  que  les 
tuyeres  d'aspiration  (29,  30)  reliees  ä  ces  ventilateurs 
sont  disposees  dans  la  zone  de  formation  des  mailies 
(28)  en  regard  des  pointes  (39)  des  aiguilles. 

2.  Dispositif  de  depoussierage  selon  la  revendt- 
50  cation  1,  caracterisä  en  ce  que  les  tuyeres  d'aspira- 

tion  (29,  30)  presentent,  des  deux  cötes  en  regard  du 
trajet  du  chariot,  des  orifices  (38)  echancres  laterale- 
ment  pour  liberer  le  passage  des  pointes  (39)  des 
aiguilles  qui  defilent  afin  de  permettre  l'engagement 

55  du  fil  ä  tricoter  et  le  debattement  des  languettes  arti- 
culees  de  ces  pointes. 

3.  Dispositif  de  depoussierage  selon  l'une  des 
revendications  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les 
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canaux  d'aspiration  (31,  32),  qui  partent  des  tuyeres 
d'aspiration  (29,  30)  pour  aboutir  aux  ventilateurs 
aspirants  correspondants  (27,  27.1),  debouchent 
chacun  tangentiellement  dans  la  partie  superieure 
d'un  recipient  collecteur  de  poussiere  cylindrique  (37)  5 
dispose  verticalement,  dont  la  face  superieure  pre- 
sente  une  Ouvertüre  centrale  de  filtrage  (35)  sur 
laquelle  est  monte  le  ventilateur  aspirant  (27,  27.1). 

4.  Dispositif  de  depoussierage  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les  deux  10 
ventilateurs  aspirants  (27,  27.1)  sont  disposes  Tun 
derriere  l'autre  dans  le  sens  du  mouvement  du  chariot 
(13),  et  en  ce  que  leurs  rotors  tournent  en  sens  oppo- 
ses. 

5.  Dispositif  de  depoussierage  selon  l'une  des  15 
revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  canaux 
d'aspiration  (31,  32)  allant  des  tuyeres  d'aspiration 
(29,  30)  aux  collecteurs  de  poussiere  (37)  sont  cons- 
titues  pardes  tuyaux  de  section  circulaire  qui  presen- 
tent  une  face  interne  extremement  iisse.  20 

6.  Dispositif  de  depoussierage  selon  la  revendi- 
cation  5,  caracterise  en  ce  que  la  face  interne  extre- 
mement  Iisse  est  constituee  par  un  revetement  qui 
empeche  l'apparition  d'electricite  statique. 

7.  Dispositif  de  depoussierage  selon  l'une  des  25 
revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  les  deux 
ventilateurs  aspirants  (27,  27.1)  sont  associes  ä  un 
Systeme  de  commande  (42),  qui  permet  de  faire  fonc- 
tionner  automatiquement  ces  ventilateurs  aspirants, 
independamment  Tun  de  l'autre,  et  suivant  des  perio-  30 
des  de  duree  reglable. 

8.  Dispositif  de  depoussierage  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  le  rotorde 
chacun  des  ventilateurs  aspirants  (27,  27.1)  constitue 
une  turbine  ä  air  ayant  une  aspiration  axiale  et  un  35 
refoulement  tangentiel. 

9.  Dispositif  de  depoussierage  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  les  venti- 
lateurs  aspirants  (27,  27.1)  sont  montes  lateralement 
par  rapport  au  chariot  (1  3)  et  disposes  au-dessus  des  40 
organes  de  liaison  entre  le  chariot  et  le  Systeme 
d'entratnement  (24)  de  celuici. 

5 
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